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schwere Aufgabe vollbringen, und könne er es nicht glücklich aus¬
führen, so habe er sein Leben verwirkt. Biele hatten es schon
versucht, aber vergeblich ihr Leben daran gesetzt. Der Jüng¬
ling, als er die Königstochter sah, ward er von ihrer großen
Schönheit so verblendet, daß er alle Gefahr vergaß, vor den
König trat und sich als Freier meldete.

Alsbald ward er hinaus ans Meer geführt und vor seinen
Augen ein goldener Ring hinein geworfen. Dann hieß ihn der
König diesen Ring aus dem Meeresgrund wieder hervorzuholen
und fügte hinzu: „Wenn du ohne ihn wieder in die Höhe kommst,
so wirst du immer aufs neue hinabgestürzt, bis du in den Wellen
umkommst." Alle bedauerten den schönen Jüngling und ließen
ihn dann einsam am Meere zurück. Er stand am Ufer und
überlegte, was er wohl thun sollte, da sah er auf einmal drei
Fische daher schwimmen, und es waren keine andern, als jene,
welchen er das Leben gerettet hatte. Der mittelste hielt eine
Muschel im Munde, die er an den Strand zu den Füßen des
Jünglings hinlegte, und als dieser sie aufhob und öffnete, so lag
der Goldring darin. Voll Freude brachte er ihn dem Könige
und erwartete, daß er ihm den verheißenen Lohn gewähren würde.
Die stolze Königstochter aber, als sie vernahm, daß er ihr nicht
ebenbürtig war, verschmähte ihn und verlangte, er sollte zuvor
eine zweite Aufgabe lösen. Sie ging hinab in den Garten und
streute selbst zehn Säcke voll Hirsen ins Gras. „Die muß er
morgen, eh die Sonne hervor kommt, aufgelesen haben," sprach
sie, „und darf kein Körnchen fehlen." Der Jüngling setzte
sich in den Garten und dachte nach, wie es möglich wäre,
die Aufgabe zu lösen, aber er konnte nichts ersinnen, saß du
ganz traurig und erwartete bei Anbruch des Morgens, zum
Tode geführt zu werden. Als aber die ersten Sonnenstrahlen
in den Garten fielen, so sah er die zehn Säcke alle wohl ge¬
füllt neben einander stehen, und kein Körnchen fehlte darin.
Der Ameisenkönig war mit seinen tausend und tausend Ameisen
in der Nacht angekommen, und die dankbaren Tiere hatten den
Hirsen mit großer Emsigkeit gelesen und in die Säcke gesammelt.
Die Königstochter kam selbst in den Garten herab und sah mit


